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EINE NEUE EUROPAISCHE METOPINA 
(PHORIDAE, DIPTERA), 

UND   VERGLEICHENDE   DARSTELLUNG 
DES  FLÜGELGEADERS  DER   WEIBCHEN 

DIESER GATTUNG 

MIT 7 ABBILDUNGEN 

von 

H. Schmitz S.  J. 

Von Herrn Dr. R. Forsius in Finnland, dem 
bekannten eifrigen Entomologen, erhielt ich vor 
einigen Jahren u. a. zwei Mefopz'na-Weibchen, die 
durch die Form des Deckelchens der Drüsenöff- 
nung des fünften Abdominalsegments von allen 
bisher bekannten Mefopma-Weibchen abweichen. 
Das Deckelchen ist ein Kreissegment, mindestens 
ein voller Halbkreis, und macht den grössten Teil 
des fünften Tergits aus, sodass als Rest des Ter- 
gits nur eine verhaltnismassig schmale Umrandung 
der Hinterhalfte des Deckelchens übrig bleibt. Das 
Flügelgeader ist auch verschieden, besonders auf- 
fallend ist die ausgesprochene Verbreiterung des 
zweiten  Randaderabschnitts.   Ich   nenne  die  Art : 

Metopina pileata n. sp. W e i b c h e n : Stirn 
schwarz, schwach reflektierend, wahrscheinlich 
normal beborstet, obwohl ich die Beborstung we- 
gen der Kleinheit der trocken praparierten Holo- 
type nicht vollstandig wahrnehmen kann (die Pa- 
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ratype ist kopflos). Drittes Fühlerglied klein, dun- 
kelbraun, Arista gefiedert. Palpen wenig verbrei- 
tert, schwarz. Thorax schwarzlich, ebenso das 
Schildchen, Pleuren nach unten hin etwas heller. 
Abdomen braunlich, die Tergitplatten ziemlich 
schmal, nicht viel breiter als lang. Mittlere Bauch- 
region -wie gewöhnlich mit auffallender Behaarung; 
bei der vom Rücken her aufgenommenen Mikro- 
photographie Abb.  1  scheinen diese Haare durch, 

Fig.   1.    Metopina pileata n. sp.   9 
Vierter u. fünfter Hinterleibsring von oben. 

Mikrophot. 

auch in der Gegend des Deckelchens, das selbst 
unbehaart ist. Die Form des Deckelchens geht aus 
der Abbildung genügend hervor, man sieht auch 
die kurzen gegabelten Apodeme, die ebenfalls 
durchscheinen ; die das Deckelchen vorn begren- 
zende gerade Querlinie ist eine akzidentelle Haut- 
falte des Praparats. Der Rest des fünften Tergits 
umschliesst kelchförmig das Deckelchen und ist 
an den Seiten sehr schmal, aber doch bis nach 
vorne hin zu verfolgen, hinten etwas breiter und 
langer. Seine Mittellinie verhalt sich zu der des 
Deckelchens etwa 3:11. Abdomen rechts und links 
von  den  Tergiten  etwas  behaart,  die  Behaarung 

aber an den Flanken unterbrochen, nur am Hin- 
terrand geht sie rings um das 5. Segment herum. 
Auch das sechste Segment hat eine langlich 
schmale, nach hinten keilförmig verjüngte Platte 
und ist ringsum behaart. Cerci etwa doppelt so 
lang wie breit. Beine dunkel, in jeder Hinsicht wie 
bei den übrigen Arten der Gattung. Flügel (vgl. 
die Tafel. Fig. 2 d) mit schwach getrübter Mem- 
bran, hinter der Mitte am breitesten. Randader nur 
sehr wenig über die Flügelmitte hinausgehend, ihr 
zweiter Abschnitt starker als bei allen bisher be- 
kannten Arten verbreitert. lm Vergleich zu ga- 
leata 9 (s. Abb.) ist auch die dritte Langsader 
etwas starker und ihr erster Abschnitt (von der 
Basis bis zum Abgang von m2) relativ etwas kür- 
zer. mj ist ± gerade und dem gestreckten Teil 
von m2 ganz parallel, der senkrechte Abstand zwi- 
schen beiden Parallelen ist etwas grosser als bei 
den meisten andern Arten ausser cuneata Schmitz 
9 . Mit cuneata 9 stimmt auch die Biegung oer 
fünften Langsader überein. Die siebente Langs- 
ader erscheint in der Abbildung nur deshalb un- 
vollstandig, weil der photographierte Flügel der 
Holotype am Hinterrand defekt ist. Schwinger wie 
bei allen Arten schwarz.  Körperlange  134  mm- 

Nach zwei Exemplaren beschrieben, für deren 
Überlassung ich Herrn Dr. Forsius auch an dieser 
Stelle verbindlichst danken möchte. Sie stammen 
von Föglö, Finnland, 7. VIII. 1927. Holotype 
trocken,   Paratype  mikr.   Prap. 

Mannchen: Ein $ aus Föglö von 8. VIII. 
'27 stimmt mit dem 9 gut überein, sodass es wohl 
zur selben Art gehören wird. Die Taster sind star- 
ker verbreitert, braun, Abdomen überall schwarz- 
lich, mit langerem 2. und 6. Ring, Beine braun 
mit schwarzlichen Schenkeln. Flügel ahnlich wie 9 . 
Körperlange 1  mm. 

(Fortsetzung folgt). 

EXPLORATION BIOLOGIQUE DES CA VERNES DE LA BELGIQUE ET 
DU LIMBOURG HOLLANDAIS 

XXIe CONTRIBUTION 
Deuxième liste des Grottes visitées. 

précédée  d'un  apercu  de  nos  connaissances  sur  la  Faune cavernicole de Belgique et  de nos methodes de recherches, 
et   suivie   de   la   liste   alphabétique   des   espèces signalées  jusqu'a  ce  jour  dans  les  grottes  Belges. 

par ROBERT LERUTH (Liége). 

(Suite). 

B. 33 :  GROTTE DE CLERMONT-SOUS-HUY 

Situation: • L'entrée de la grotte est visible 
de la route de Liége a Huy, a une trentaine de 
metres en amont de la jonction avec celle-ci du 
chemin de Fontaine. Elle s'ouvre au milieu dun 
talus herbeux, dans un faible affleurement calcai- 
re, a proximité dune ancienne carrière de marbre 
frasnien. 

Son altitude est dune vingtaine de metres 
au dessus de la Meuse. 

La caverne est creusée dans un massif de cal- 

Vallée de la Meuse • Province de Liége. 

caire frasnien de peu d'étendue et tout a fait isolé 
qui constitue 1'extrémité sud-ouest d'un lambeau 
tres faillé, resultant dune forte poussée tectoni- 
que. C'est par ces caractères particuliers du mas- 
sif que s'explique la presence, assez exception- 
nelle dans le calcaire frasnien, d'une cavité aussi 
vaste et dans laquelle on constate un état vraiment 
extraordinaire de decomposition de la roche. 

Description:   •   On   trouvera   une   description 
de  la  partie  la  plus  anciennement  connue  de  la 


